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Das preusstsctze Uerfassusigswerk
Aus mancherlei Gründen hat Preußen später als das

Reich unv eine Reihe anderer Gliedstaaten mit seines
Berfassungswert beginnen können. Wahrend der Berliner
Unruhei. war natürlich eine geordnete Beratung der Ver¬
fassung nicht möglich, andererseits war es aber "auch gut.
wenn Preußen als der größte Gliedstaat des Reiches in
feine Verfassung die grundlegenden Gesichtspunkte mit über¬
nahm, die bei der Beratung der Reichsoerfassungmaßgebend
gewesen waren. Freilich tonnte das nicht in ider Weise
geschehen, daß schematisch das Reichskleid pm preußischen
ytleib gemacht wurde. Die Eigenart Preußens mußte be¬
rücksichtigt werden und wird auch bei dem kommenden Ver-
fassungsweri volle Berücksichtigung finden. Der Vorent¬
wurf der preußischen Verfassung , W nunmehr zum Ab¬
schluß gekommen, er wird den Mitgliedern der Landesoer-
fammlung demnächst zugehen, und die Verfassungsberatungen
dürften schon Anfang März beginnen. Sie werden sich
wahrscheinlich über eine längere Zeit erstrecken, doch ist zu
hoffen, daß die preußische Verfassung ohne größere Schwie¬
rigkeiten unter Dach und Fach gebracht wird. .Rach dem
neuen Entwurf wird natürlich Preußen pr Republik er¬
klärt und gilt als G,Iiedstaat des deutschen Reiches. Träger
der Staatsgewalt ist dj'.e Gesamtheit̂ des Volkes. Das
Volk gibt seinen Willen über die Staatsangechegenheitcw
durch den von ihm gewählten Landtag kund. Das Staats --
mimsterium führt die Regierung im Namen des Volkes.
Vor Monaten gab es Strömungen , die auf die Einrichtung
des Postens eines besonderen Staatspräsidenten drangen, in¬
dessen waren die Widerstände gegen eine derartige Institu¬
tion so stark, daß im Verfassungsentwurf keine Rede mehr
davon ist. Da der Präsident des Landtages die Mft-
gliedcr des Staatsministeriums beruft, so ruht die eigent¬
liche Staatsgewalt in seinen Händen. Im übrigen ist die
Verfassung Preußens sehr einfach und streng demokratisch
aufgebaut. Die Wahldauer des Landtages beträgt vier
«Jahre. Wahlberechtigt sind alle Deutsche über zwanzig
Fahre, die in Preußen ihren Wohnsitz haben, wählbar pm
Landtag sind alte Deutschen über 25 Fahre . Der Ver--
fassungsentwurf hält sich an das Einkammersystem; er macht
nur eine Ausnahme, indem die Schaffung eines besonderen
Finanzrates vorgesehen ist. Dieser 'Finanzrat ähnelt in ge¬
wisser Begehung wohl dem Reichsrat, dach hat er bedeu¬
tend geringere Kompetenzen als jener. Er unterscheidet sich
von ihm durch seine Art der Zusammensetzung. «Es sollen
ihm nämSich angehören die höchsten preußischen Finanzbo-
amten und eine Anzahl von Landtagsabgeordneten, die über
35 Jahre alt und mindestens seit drei ' Monaten Preußen
sind. Tsic Mitglieder des Finanzrats , soweit sie Mich
glieder des Landtages sind, werden vom Landtag selbst
gewählt und nrüssen nach ihrer Berufung in den Finanzrat
ihr Landtagsmandat niederlegen. Der Finanzrat hat das

Recht, Gesetze wegen finanzieller Bedenken zu beanstanden;
nach einer solchen Beanstandung wird das fragliche Gesetz an
den Landtag zurückgewiesen. Seine Annahme muß jetzt mit
»wer Drittel Mehrheit erfolgen, ist sie erfolgt, so wird das
Gesetz rechtskräftig, wenn nicht das preußische Staatsministe-
rmms die Auflösung des Landtages verfügen will.
Verfrühte Kritik an der preußischen Gesetzgebung.
ni, ich 24. Febr . (WTB .'.) Amtlich wird mitgcteilt:
-wiederholt sind in der letzten Zeit in den Zeitungen «u'nds
zjei.schriften Abhandlungen, Besprechungenu. dergl. erschienen,
die sich auf die Entwürfe zu dem neuen preußischen Gemeinde-
oerfassungsgesetz und den Städte -, Landgemeinde-, Kreis¬
end Prooinzialoronungen beziehen. In fast allen diesen
^eroffcntlichnngen scheint ein Irrtum unterlaufen zu sein.
«ie betreffen nämlich nicht die von der Staatsregierung aus¬
gestellten Entwürfe, sondern lediglich die von dem Kommissar
zur Vorbereitung der Verwaltungsresorm selbständig aus --
gearbeiteten Vorentwürfe. Diese bilden für die Staatsre-
SsenlNg außerordentlich« wertvolle Vorarbeiten , sie stellen
aver nicht«Entwürfe der Staatsregierung dar. Die Staats-
regierung wird vielmehr erst nach Feststellung des Ent-

S r preußischen Verfassung Stellung zu den öezeich-
Vorarbeiten des Kommissars zur Vorbereitung der

->e.waltungsreform nehmen. Die Veröffentlichungen, die
Sinn/ - Entwürfe des gedachten Kommissars Kritiken der
«maisregierung knüpfen, entbehren hiernach der Unterlage.

Die Poliijx der Wievergutmaihungskommtfston.
des <n>l+-S;, ^ ^ ebr. (WTB .) Der Auslandspolitiker
denk..« cch-n ' Sauerwein , derwiederum den Ministcrpräsb
Blat, 'v '^ rand nach London begleitete, telegraphiert seinem
daß L ™ £onöo,lJ ein  Geheimnis für irgend jemand,
letzten attce2 bes  Wiedergutmachungsausschusses in den
der 4e^r .^mlich gewesen seien. Mit Ausnahme
Jonnart 7k" ^ fglerten hätten alle Kolkegen des Senators
m Berlin "llnffe, die die französische Regierung
unternomwe» der  Besetzungsftisten für die Rheinlande
habe protestiert Sauerwein fügt hinzu, man

die Opposition nicht über-
schwierige Lage ô r'" ^ a^ ° 9Ct  finde eine äußerst

Die Main - und Dsnaukanattsieruna auf
dem Marsch.

d-s 24 Febr . (WkTB.) Der Finanzausschuß
vorlaĝ "9^ ^ lligte die Forderungen der Regierung^

AsckaMkbû h! eÄ ut,9 der Malnkanalisierung von
wasfeAa ^ 9 Wurzburg und pm Ausbau der Donau
«orschlag des StrÄkk ^ ^ ^ Passau und stimmte dem

Limburg, Donnerstag de« 26 . Februar 1920

Die Nebernahme des bayrischen Verkehrswesens
auf das Reich.

«München,  24 . Febr (WTBp ) Nach der „ München-
Augsburger Abendzeitung" ist«die materielle Entschädigung für
die Uebcrnahme des Verkehrswesens durch das Reich wie
folgt geregelt: Das Reich übernimmt die gesamten konsoli¬
dierten und schwebenden Staatsschulden Bayern ; es dürfte
außerdem noch ,wie dem Blatt unter Vorbehalt mitgeteilt
wird, an Bayern für Post und Eisenbahn psammen noch
rund ly » Milliarden herauszahlen. Die Besitzer der Eisen-
«bahnobligationen sind vollkommen sichergestellt. -

Der größte Betrieb der Wett.
«München,  25 . Febr«./ Durch die Verreichung von Post-

und Eisenbahnen wird das Heer der Reichsbeamten um runb
eine halbe Million Köpfe vermehrt, so daß das Reichsministe-
rium mit einem Personal von etwa Ihz Millionen Köpfen
der größte Betrieb der ganzen Welt üi.rd. Es ver¬
steht sich, daß bei den Verreicyungsoerhandlungen die Forde¬
rungen des Personals der Gliedstaaten eine Hauptrolle spiel¬
ten. Die Gehaltsordnung , Beförderungsverhältnisse des glied-
staatlichen Verkehrspersonals sind in den Staatsverträgen
gesichert. Das Reich zahlt für die Uebernahme oon Post
und Eisenbahnen aller Gliedstaaten rund 40 Milliarden M.
Das ist im Vergleich zum Geldwert, mit deml seinerzeit Post
und Eisenbahnen angelegt wurden, kaum der fünfte Teil.
Das Reich macht ein glänzendes Geschäft.

Das Aufgeld auf die Goldzölle.
Berlin,  24 . Febr. (WTB .) Rach einer Bekanntmachung

im „Reichsanzeiger" beträgt das Aufgeld bei der Zahlung
der Zölle in Geld für März 1920 900' v. H.

Die Arveiterenttirssungen in den Eisenbahn-
Werkstätten.

«Berlin,  24 . Febr. (WTB () In einer Zufammen-
iunft des Ministers Dcier mit den Abgeordneten der mehr-
heitsfozialiftischen Fraktion der Landesversammlung brachten
diese Beschwerden darüber vor ^ daß bei der Entlassung von
Aroejtern in den «Eifenbahnwerkstätten vielfach nicht nach«
sachlichen Gesichtspunkten, sondern aus Grund ' persönlicher
oder politischer Beweggründe oorgegangen worden sei. Der
«Minister erklärte, daß er die Eisenbahndirektionen wieder-
holta ngewiesen habe, daßrbei diesen lediglich durch betriebs¬
wirtschaftlicheNotwendigkeiten bedingten Entlassungen keine
politische n oder gewerkschaftlichen Maßregelungen oorge-
nommen werden dürften. Wo gegen seinen Willen verstoßen
worden sei, werde durch besonders zufammeugest«ellte Kom,-
miffionen für sofortige Abhilfe gesorgt werden.

«Berlin.  24 . Febr. (WTB .) Die Staatseisenbahnoer-
waltung weist darauf hin. daß bei der kürzlichen«Entlassung
von Arbeitern in den Werkstätten neben den Arbeitsun¬
willigen Personen oieisach wegen UeberMlung der Betriebe
auch brauchbare Arbeitskräfte haben entlassen werden müssen.
Wegen deren Beschäftigung in Privatbetrieben und besonders
in Werken, die Ausvesferungsarbeiten für die Eisenbahn
aussühren, brauchten daher keinerlei Bedenken bestehen.

Die Ueverschichten
Ueber den Stand der Durchführung der Ueberschichten im

Rheinisch-Westfälischen Industriebezirk äußerte sich der Reichs¬
kommissar der „ Vosfischen Zeitung" zufolge dahin, daß die
meisten Belegschaften einsichtig genug seien, die Mehrarbeit
auf sich zu nehmen. Es fei damit p rechnen, daß am Schluß
der Woche sich alle Zechen mit der Neuerung abgejünden
haben würden.

Ueverstunde« in Ver Landwirtschaft?
Berlin,  25 . Febr. Der deutsche Landarbeiterbund und

der (christliche) Zentraloerband der Forst-, Land- und Wein-
beigarbeiter Deutschlands erlassen einen gemeinsamen Aufruf
an die Landarbeiter, indem festgestellt wird, daß die Be¬
reitwilligkeit der Arbeiter im Bergbau , mehr zu arbeiten,
nur Erfolg haben können wenn der Landarbeiter und die
Landarbeiterin das zum Leben notwendige Brot schaffen.
Die Verbünde ersuchen daher ihre Mitglieder, so viele Ueber-
stunden zu leisten, als erforderlich ist,' um die rückständigen
Bestellarbeiten nachzuholen und die Ernte rechtzeitig einp-
bringen. Ueber die vertraglich festgesetzte Arbeitszeit hin¬
aus geleistete Stunden würden außer allem Zweifel als
Ueberftundcn bezahlt.

Keine Aufwiegelung der Landwirte.
Auf Grund des Ersuchens des Reichswirischaftministers

hat der Justizm « ster die Beamien der Slamsanwaltschast
angewiesen, gegen iolche Personen energisch vorzugehen, welche
Landwirte zur N 'chtablieferunq öffentlich bi Wirtschafter«r. Er-
zeugnisse oufwicgel» I » Zukunft hat afio jeder, der Erzeuger
von Getreide, Vieh, Kartoffeln usw. aufforderl, ihrer Lieferungs-
Pflicht nicht nachzukomwcv, eine einklage auf Grund der Para
graphen 110 und lli des Strafgeietzes zu gewärtigen.

Holländische Milch für das Industriegebiet.
Haag,  23 . Febr . Die preuMche Regierung hat , wie be¬

richtet, bei der niederländischen Regierung angesragt, ob
sie für eine regelmäßige Lieferung oon Milch für Mütter und
Säuglinge in das deutsche Industriegebiet im "Betrage von
täglich 50 000 Litern im Winter und 30000 'Litern im
Sommer sorgen könne. Die niederländische Regierung hat sich
dap bereit erklärt, unterder Bedingung, daß Deutschland seine
Grenzen für eine bestimmte Reihe von Jahren für niederlän¬
disches Vieh nicht schließe.

Die Einjährigen -Prüfung verschwindet
«Berlin,  24 . jFebr. (WTB .) In der heutigen Sitzung

des Reichrsckulausschusses wurde der künftige Fortfall der
Einjährigen-Prüfungen -beschlossen. «

Der Sturm gegen Erzberger.
w ®u ri rin ’ 24 . «Febr. (WTB .) Nach der Bekanntgabe
der gestohlenen wteuerakten hat Finanzminister Erzberaer
unoerpghch beim Finanzamt in Chariottenburg eine Unter¬
suchung gegen sich beantragt und damit gleichzeitig aus jede
materielle Erwiderung in der Presse verzichtet., die der
Untersuchung vorgreifen könnte. Eleichgeitig hat er den
Reichspräsidenten gebeten, ihn bis zum Abschluß der Unter¬
bind Wahrnehmung seiner Dienstgeschäfte zu ent-
'rw+ Cn' Reichspräsident hat dem Ersuchen ErzbergerÄ
SÄ «Un* a7?e°iröfnet’ b‘e Untersuchung mit tunlichster
M eun.gung durchzufuhren. Mit der Stellvertretung Erz-
bcrgers wurde der Unterstpatssekretär Mösle beauftragt.
lick erklärt^ ^ Einen Zchtung" wird ausdrück¬
lich erklärt, daß es sich bei der Suspendierung des Reicks-

Aus Dem  Helfferich-Prozeß.
rlin.  24 Febr (WTB .) In dem Prozeß HeMerick-

be^ Angeklagte, daß Erzberger mehr-«
mir * ‘ ^ ap' taloerschiebungenins Ausland mitgewirkt und

b^5 " Sehabt habe; er beauftragte, den
«- taatsanwalt , der solche Fälle bearbeitet habe, p ver-

Erzberger erklärte, diesen Vorwurf für ungeheuer-«
Er beantragte, die Vernehmung des Geheimrats Pfeifer

vom Reichsfinanzmlmsterium, den er von der Amtsoer-
sihwlegenheil entbinden werde. - .Zu der Steuerangelegen-
heit teilte der Oberstaatsanwalt mit, daß ein sitaatsan-
waltlicheL Ermittelungsverfahren neben demjenigen der Steuer¬
behörde schwebe. - Der Zeuge Oberst SGieseler von der

Ausfuhrabteilüng des Kriegsministeriums bekundet,
der Abg. Erzberger habe vier bis Uns Mal beim Kriegs-

für Thyssen die AussuhrerlaubniÄ
für Schutzschilde nach Holland befürwortet, ebenso die Re-
klamatwn von Fritz Thyssen und im Falle Lindner «-Eiu-
kause m Skandinavien für etwa 15 Mll -onen Mark be-
fiirwortet . Hier habe der Abg. Pfeifer mitgewirkt. Erz--
berger habe pm Schluß dem Standpunkte des «Krieqs«-
-r ’ÄS 5 ^kecht gegeben, welches für die Thyssenscheu
Schutzschilde für Holland keinen niedrigeren Preis habe zu-
geben wollen, als Deutschland zahlen mußte. Hekfferick be¬
merkt dazu, ohne die Fürsprache Gieselers würde Erzberaer
das Reich um mehrere 100 000 Mark gebracht haben. Die
Frage des Verteidigers ob der Zeuge wisse, daß im Krieas--
T,™ 1"’ Um  tr U ck mit der Bezeichnung„ Schmerzens-

eristiert habe, wird verneint. — Am DonnerstagBethmann-Hollweg vernommen werden.
Ein Dementi.

' Darmstajdt,  24 . Febr. (WTB .) Wie wir oon zu¬
ständiger Sette erfahren, beruht die Meldung des „ Matin"
der ehemalige Grotzherzog von Hessen habe ein Haus im
Haag gekauft, auf freier Erfindung.

Ein polnischer Uebergriff.
Rach einer Meldung des „ Berbner Tageblatts " aus

Mesentz überschritt gestern polnisches Militär die Reichs-
grenze und besetzte das Dorf Stocki, das durch den Friedens-
Vertrag Deutschland zugesprochen wurde. «Gegenmaßnahmen
wurden sofort eingeleiitet.

Die Veryanviungen mit Rutzlanv über die
Gefangenenfrage.

. . 24. Febr. (WTB .) Die bereits angekün¬
digten Verhandlungen mit einem Vertreter der Sowje(i-Re-
gierung über die gegenseitige Heimschaffung der Krieasqe-
fangenen werden oon der Zentralstelle für Kriegs- und«
Zivilgefangene durch ihren Vorsitzendê Reichskommissar
Stucklen. und ,n dessen Vertretung von dem stellvertretenden
Borsitzenden Schlesinger geführt. Die Ergebnisse der Ver¬
handlungen werden durck die Reichszentralsteye bekanntge¬
geben; nichtamtliche Auslassungen und sonstige an diese Ver¬
handlungen geknüpfte Kombinationen erfahren keine Berich¬
tigung. — Die Verhandlungen werden auf rein humanitärem
Boden durchgeführt. Das Internationale Komitee vom Roten
Kreuz, das gewisse Ausgaben übernommen hat, wird bei
den Verhandlungen beteiligt sein. Die Beteiligung humani¬
tärer Organisationen und Înteressenverbände an der Durch¬
führung der Aufgabe wird rechtzeitg erfolgen.

Die Haltung ver Enteute gegenüber Sowjet-
rutzlano.

jP a r i s, 24. Febr .(WTBi .) Saint -Price teilt im
„Journal " mit, man habe sich in London grundsätzlich über
die russische Frage geeinigt. Keine Armee, die gegen die' Sow¬
jets kämpfe, werde Wnftig irgend eine Untzerstützjung«"er¬
langen. Der polnischen Regierung soll anempsohlen , werden,
jede offensive Handlung gegen den Bolschewismus zu ver¬
meiden, jedoch sollten Polen , Finnland und die Randftaaten
unterstützt werden, falls sie einem bolsch«ewistiscken Angriff
ausgesetzt wären. Es wurde grundsätzlich bescklossen, mit den
Vertretern der Sowjets über die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit den russischen Genossenschaftenzu 'ver¬
handeln, jedoch zu vermeiden, über eine offizielle Anerkennung
der bolschewistischen Regierung p sprechen.

Lon do n , 24. Febr . WTB . Die Friedenskonferenz be¬
schloß, die diplomatischen Beziehungen zu Sowjetrufland'
nicht wieder auszunehmen, bevor Sowjetrußlands Haltung
nicht mit den Forderungen der Zivilisation überefnstimmt-
Den Randst-aaten wird angeraten, sich einem Angriff auf
'Rußland zu enthalten. Mr den Fall eines rusiislhen
Angriffs wird ihnen die Unterstützung der Alliierten zu-
gesichert



Die Londoner„Morning Post" führt auS, daß trotz aller
Ableugnungen zwischen England und der Sowjetregierung über
die Fricdcnsbedingungen in Kopenhagen verhandelt werde.
Unterhändler seien L-twinoffF nklstein und die Mission
O 'Grady. Die „Morning Post" fährt fort, die größte
Schwierigkeit bei den Berhandlungen iei gclöft, da die Bol¬
schewisten das Vcriprechen der Demobilisierung des roten
Heeres gegeben hätten, unter der Bedingung, daß die Entente
sich für die Unversehrtheil der Grenzen Sowjet Rußlands
verbürge.
Beratungen von BerkehrSfragen in Warschau.

War schau , 24. Febr . (WTB .) Heute begannen im
Ministerium des Aeußern die Beratungen über die Regelung
des Bahn -, Post -, Telegraphen -, Patz - und ZolloerkehrS
zwischen Polen , Deutschland, dem Freistaat Danzig und dem
Abstimmungsgebiet . An den Beratungen nahmenDelegierte
aus Deutschland und Danzig und Vertreter der Abstimmungs¬
kommissionen der Verbündeten teil. U. a. wirdbei den Bera¬
tungen die Frage der möglichst baldigen Eröffnung des , Bahn -,
Post -, Telegraphen - und Telephonverkehrs zwischen Polen
und den Abstimmungsgebieten erörtert.

BolschewistischerArbeitszwaug
Einer Meldung des „Berliner Tageblattes " zufolge be¬

richtet ein vom Eiffelturm aufgefangener Funkspruch aus
Moskau übe : die neu eingeführte Arbeitspflicht . Den Sol¬
daten wird nun shatt des Gewehrs das Werkzeug, in die Hand
gegeben . Tie Arbeit wird für obligatorisch erklärt und die
Arbeiter werden für Lebenszeit einem Unternehmen zuge¬
wiesen. Ganze Armeen werden nach den Beschlüssen der
Volkskommissare wirtschaftlichen Arbeitsgebieten zugeteilt . Die¬
ses Wirtschaftsaufgebot , das mit rücksichtsloser Strenge durch--
geführt wird , soll die Ueberlegenheit der Zwangsarbeit gegen¬
über der freien Arbeit beweisen.

Verkehrsnot auch in Frankreich.
P a r i s , 25. Febr . (WTBl .) In der heutigen Kammer¬

sitzung sprach sich der Verkehrsminist-er Le Trocquer über die
Transportkrisis aus . Die heutige Transportkrisis sei nicht
eine Materialkrise , da Frankreich 17336 Lokomotiven besitze,
von denen 12 934 betriebsfähig seien. Das sei ein wenig
mehr als vor dem Kriege . ®js besitze 463 000 Waggons,
von denen 335 000 in gutem Zustande seien. Vor .dem
Kriege habe man nur 361000 Waggons .gehabt . Trotzdem
fei die Zahl der Züge , die stecken bleiben, auf atzen Eisen¬
bahnnetzen um das Dreifache gestiegen. Das liege daran,
daß es schwierig sei, für die Lokomotiven die notwendigen
Kohlen zu beschaffen. Normal werde der Zustand erst wieder
werden , wenn wir einen Vorrat von 300 000 Tonnen Kohlen
haben . Es sei bis jetzt nur gelungen , den Vorrat von
145 000 auf 240 000 Tonnen tzu bringen . Eine weitere
Ursache der Krise sei die grotze Zahl der Lokomotiven , die
sich in Reparatur befänden . Normal werde der Zustand im
Norden Frankreichs Ende dieses Jahres , im Osten in 12
Monaten auf den Eisenbahnen vor Lyon und des Med >-
lerannes im ersten Semester 1922, auf den Staatsbahnen
im Süden im Laufe des Jahres 1923 untz auf den Orleans-
Bahnen gegen 1924.

Fahrpreiserhöhungen überall.
Paris,  25 . Febr . (WTBj .) Nach einer Havasmel-

dung aus Madrid haben heute sämtliche Geschäftshäuser
geschlossen, um gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife zu
protestieren . Ein Zug von Manifestanten begab sich zum
Ministerpräsidenten , um einen schriftlichen Protest zu über¬
reichen. ' C !

Abschaffung der Dienstpflicht in England-
Amsterdam,  24 . Febr . (WTSH.) Wie der „ Tele-

graaf " aus London meldet sagte Churchill in seiner letzten
Unlerhausrede unter anderen noch: Bei den allgemeinen
Wahlen im Dezember 1918 haben wir versprochen , für
die Abschaffung der englischen Dienstpflicht zu kämpfen , aber
wir waren vorsichtig genug , hinzuzufügen, datz unsere Hal¬
tung von den Beschlüssen der anderen Länder in dieser Frage

abhängig sein werde. Unter Antrag hat jedoch keinen
Beisatt gefunden . Das einzige grotze Land , das wir dazu
bringen tonnten , die Dienstpflicht abzuschaffen, war Deutsch¬
land , und dies war dazu gezwungen, weit es den -Krieg
verloren hatte . Churchill gab hierauf zu verstehen , datz
England mit der Abschaffung der Dienstpflicht allein stehe.
Churchill sagte ferner , datz die militärische Dienstpflicht in
England ab 31. März vollkommen abgeschasft sein werde
and datz alle Dienstpflichtigen nach diesem Tage das Recht
Haben würden , aus dem Heere auszutreten.

Scbuid und Sühne.
Originalroman von Erich Eben  stein.

Z9) (Nachdruck verboten .)
Die Hausleute im Griünwarenladen waren durch den

Morgeneinkauß ihrer Kunden so beschäftigt, datz Hempel be¬
schloß, seine Kündigung lieber erst später vorzubringen.

Inzwischen konnte er ja die paar Sachen , die er im Zimmer
Hatte , zusammenpacken.

Stumm grüßend durchschritt er also den Laden und begab
.sich -über den Flur nach seinem Zimmer . Dort war wie
immer alles in schönster Ordnung , denn auf Sauberkeit hielt
Frau Wotruba , obwöhl sie mit ihren vier Kindern und dein
Grünwarenladen Arbeit genug hatte.

Das erste, was Hempel in die Augen fiel , als er das
Zimmer betrat , war ein Brief , der recht auffällig mitten auf
dem Tisch neben einer frischen Rose lag.

„Aha , ein Gruß von der Kolbe ! Die gute Seele hielt
es ja anders nicht aus ! Wenn sie ihn zwei Tage lang nicht
sah , mutzte sie wenigstens schreiben —"

Lächelnd erbrach er den Umschlag. Aber schon bei den
ersten Worten wurden seine Züge starr.

Johanna Kolbe schrieb:
„Lieber Herr Hubinger!

Mit schmerzendenHerzen mutz ich Ihnen die Mitteilung
machen , datz wir uns auf lange Zeit nicht sehen -können
oder vielleicht gar nicht mehr . Indem datz wir morgen
in aller Frühe abreisen müssen. * Nämlich mein Fräulein hat
heute abend , als sie nach Hause kam, von Herrn Fritz endlich
einen Brief erhalten und er erwartet sie in Amsterdam (glaube
ich, so heißt die Stadt , die sehr weit weg sein soll), und wir
sollen gleich kommen, schreibt er. Also will sie schon morgen
früh um sechs weg. Und ich mutz mit , obwohl mir beinahe
bas Herz dabei bricht. Mer sie sagt , ich müsse. Indem ich
doch die Tochter ihrer Amme und ihre Milchschwester sozu¬
sagen , und .zwanzig Jahre bei ihr bin.  Darum dürfg
ich sie nicht im Stich lassen. Wer nach Amerika mach ich
nicht mit , das habe ick ihr gleich! gesagt - Und sie sagt , es
sei recht. Denn wenn sie erst bei Herrn Fritz fei,, dann brauche
sie mich so nicht mehr . Pässe brauchen wir auch. Aber

Wilson als Gegner der Entente.
Paris.  24 . Febr . (WTB .) Der Berichterstatter des

,Mcho de Paris " in Washington meldet, die 'Anhänger
Wilsons sagten , er sei entschlossen, einen bedeutenden Anreil
Amerikas an der Regelung der türkischen Frage zu ver¬
langen . Er siehe den Plänen Englands und Frankreichs im
Orient feindlich gegenüber und nenne sie imperialistisch. Die
adriatische Episode werde jetzt als einfaches Vorspiel zu einer
energischeren Intervention Wilsons gegenüber den Plänen der
Entente betrachtet .

Was einem veutseiien gesagt werden
musste . . ' !

Den Weg zu einer Revision des Friedens , für die
sich erfreulicherweise die Stimmen in der ganzen Welt mehren,
hat ein süddeutsches Blatt dieser Tage als den „ Abstieg
von Golgatha " bezeichnet. Wenn man von dem-Berge kommt,
wo Deutschland gekreuzigt wurde, dann reiht sich dnur müh¬
selig Schritt an Schritt bis zur Stätte , wo die Wiederauf¬
erstehung erhofft wird . Damit ist gesagt, datz das deutsche
Volk die letzten versagenden Kräfte zusammenraffen und-
bis auf den letzten Mann geschloffen zusammenstehen mutz,
um sein Recht auf seine Zukunft zu behaupten . Ans -der
Mittel , unr ihm diese streitig zu machen, sehen -unsere
Feinde in der ewigen Jnfamierung des deutschen Namens,,
durch die Belastung mit der Schuld am Kriege . Auch, hier
erwachsen ihm gerade in den Ententeländern inehr und
mehr Helfer der Not , denn aus die Dauer lätzt das Welt-
gewissen seiner ' nicht spotten — es setzt «"sich durch!. Jene

Heiser stehen in der Reihe der Opposition in jenen Ländern,
die gerecht genug ift, die Schulden der grotzen Weltkata --
strophe nicht nur beim Feinde, sondern auch im eigenen
Laaer zu suchen, aber was uns hier achf «Grund eine»
höheren Moral an Hilfe angedeihen soll, wurde leider
während des Krieges und auch heute noch zu einem grotzen
Teile ausgelöscht durch die verbissene Wut deutscher Pazb
fisten und Abtrünniger , die in der Schweiz "ihr Asyl ge¬
sunden haben und in einem heftigen Meinungsstreit «mit
den Pazifisten der Ententeländer unbeirrbar dabei bleiben,
datz die Schuld am Kriege allein den deutschen Uebcrmüi -«
tariften zuzuschreiben sei. Wenn die Bewegung auf eine Re¬
vision und Milderung des Versailler Würgefriedens nicht
unheilbar geschwächt werden soll, dann mutz diese Pazi¬
fistenfehde beigelegt werden, damit die Demokratie in Deutsch¬
land und in der Entente erhalten und gestärkt werde . Jenen >
deutschen Pazifisten ist immer und immer wieder zugerufen
worden , datz es ein Verbrechen am eigenen LVolke sei,
gerade in der Schuldfrage einseitig zu urteilen , und datz
es eine ewige Schmach und Schande für «den deutschen
Namen ist-, datz gerade Deutsche und nur Deutsche, diesen
übertriebenen Wahrheitsfanatismus bekunden. Wie man ihre
Haltung drautzen im Auslande beurteilt , das wird in ge¬
radezu beschämender Weise llar aus Grund einer Polemik,
die zwischend em Führer der englischen demokratischen Ver¬
einigung E . Morel und dem Herausgeber der Friedens --
warte . Dr . A. H . Fried , entstanden ist und in der Moral
seinem deutschen Gegner und Mitarbeiter geradezu vernichtende
Anklagen entgegenschleudert. Morel wendet sich empört da¬
gegen," datz das englische Volk durch seine Regierung erst in
«Geheimvcrträge verwickelt und dann in den Krieg gestürzt
worden sei und erklärt , das vertrage sich nicht! mit der Freiheit
und bctt Rechten des englischen Volkes. Aber die Besei¬
tigung dieses Systems wurde durch die deutschen Schulch
fanatitec Hintertrieben , die unablässig in die Welt schreien,
datz nur die d eutfchen  Militärs schuld .seien. Dr . Fried
scheint zu meinen, datz die Revision des Friedens schneller
herbeigesührt würde , je mehr das deutsche Volk vor seinen
früheren Feinden auf dem Bauche liege. Das aber sei ein
ungeheurer Irrtum . Wir aber sagen : Welch bitteres Geschick,
datz solche Dinge einem Deutschen nun auch noch von einem
Engländer gesagt werden müssen.

Kaiser und vermischter Cell.
Limburg . 26 . Februar 192» ,

** Am Freitag findet städt. Eemüseoerkauf statt.
*** Fleischlose Woche.  Wie uns vom städt . Lebens¬

mittelamt mitgeteilt wird , kann str diese Woche 'frisches
Fleisch wegen der zur Verfügung stehenden geringen Menge
nicht 'ausgegeben werden . Fleisch str Kranke wird in der
Metzgerei Theodor Geisel (Salzgaise ) abgegeben.

Q Eine schlichte Begrützun Asfeier  bereitete
j gestern die gewerbliche Fortbildungsschule dem Herrn Fort-
! bildungsschullehrer Ing . Franken stein,  der , aus franzö-
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{ fische: Gefangenschaft zurückgekehrt, seine Lehrtätigkeit ! auf
! dem Schlotz wieder aufnimmt . Um 10 Uhr versammelten sich

im Zeichensaat der Schulvorstand , das Lehrerkollegium , so¬
wie die im Schlosse anwesenden Schüler . Herr I . Gj. Brot
als Vorstand begrüßte Herrn Frankenstein in seinem alten
Wirkungskreise , dem er durch den Krieg beinahe sechŝ Jahn
entrissen worden war . Der Redner ermahnt die Schulz
tüchtig mit ihren Lehrern zu arbeiten und liefe sie ein
grühungshoch auf ihren zurückgekehrten Lehrer ausbringen.
Herr Schulleiter D ücker betonte das stete Wirken des Schutz¬
engels des Gefeierten , der ihm schon auf der Lahn in nau¬
tischen Gefahren beigestanden , ihn durch den ganzen Krieg
beschützt, durch seine Gefangennahme nach der Sommeschlacht I
dem Schreckensende des Krieges entzogen und ihn zwar
verwundet , aber gesund in die Heimat zurückgeleitet habe. ' I
Ader in was str eine Heimat ! Blühend bei seinem Auiz- I
zuge , niedergedrückt und arm bei seiner Rückkunft. Doch ist |
das Vaterland auch arm , unsere Geisteskraft dürfe nie arni »
werden , sondern jetzt mehr wie je müssen wir die . geistige I
Arbeit mit der Handarbeit Zusammengehen lassen; und dazu I
ist die Fortbildungsschule da . Bilden sich die Schiller hier I
geistig aus und lassen die geistige Arbeit die Führerin der I
Handarbeit sein, so wird die deutsche Ware Qualitätsware »
werden und Deutschland werde in der Achtung der Welt I
steigen und , im Kriege unterlegen , in friedlicher . Arbeit
Sieger sein. Dazu komme auch Herr Frankenstein wieder, j
der in Gefangenschaft für Deutschlands Feinde arbeiten i
mutzte , und so heiße er ihn willkommen. Herr Franken ',
stein  weist darauf hin , datz str einenP . Ej. (Kriegsge,.
fangenen ) nicht das Wort gelte , wetz das 'Herz voll ist,
detz gehe der Mund über , sondern detz verstumme der Mun,  -
Er könne nicht genug der Dankesworte finden str die schöne
Begrüßung in der Heimat , schon von der Schweiz an bis
in seinen engeren Schaffenskreise . Er erwarte von seinen »
Schülern williges Mitarbeiten , dann solle immer ein gute; >
Einverständnis zwischen Lehrer und Schülern herrschen. Zum I
«Andenken an die einfache und doch sö erhebende Feier »
-wurde eine Aufnahme aller Beteiligten im malerischen Schlotz- »
Hose durch Herrn Photographen Weimer festgehalten.

*% Der K reisverein für O bst - und Garten-  I
b a u hält am nächsten Samstag , nach,ml 3 Uhr in der I
„Alten Post " seine Frühjahrsoersanrmlung ab, in der Garten - >
bauinspektor Junge  aus Geisenheim einen Vortrag über >
^Maßnahmen zur Steigerung der Erträge im Obstbau " I
halten wird . Anschließend erfolgt eine Verteilung von «ve- >
müsesämereien . (Siehe Anzeige.)

*** Wolksbildungsverein.  Sehr fesselnd sprab »
am Samstag abend Herr Eduard Gelbart aus Frankfurt I
(Main ) über Johann Sebastian Bach, den grotzen Thomas - I
kantor . Einleitend zog der R !edner eine allerdings sehr I
naheliegende Parallele zwischen unserer Zeit und der Zeit I
Bachs . Die Bedeutung der Tonkunst str den Wiederauf . I
bau der deutschen Kultur nach dem dreißigjährigen Kriege»
hervortzebend , streifte er kurz das Leben Bachs und berührte '
interessante Fragen , wie z. B . die Geschichte der Bach- »
forschung und Bachästhetik sowie die Wiedererweckung des I
fa hin ' Vergessenheit geratenen Lebenswerkes des großen |
Meisters . Im zweiten Teil des Vortrages führte Herr »
iffielbart die Zuhörer in die Kunst Bachs näher ein und «
erklärte unter anderem namentlich das Wesen der polypho - k
nen Satzweise und der Fuge , sowie die Bedeutung der Phra - 1
sierung str den richtigen Vortrag der Bachschen"Werke, dies §
alles durch praktische Beispiele am Klavier erläuternd . Zu» \
letzt trug er eine ganze Reihe Bachscher Klavierstücket aus %
deM „ wohltemperierten Klavier " , den Inventionen und Suiten |
vor und schloß mit dem Vortrag , der grotzen E -moll -Phan - I
tasie str Orgel in der LisztschrnBearbeitung für Klavier . Die»
Einfachheit , Klarheit und Anschaulichkeit dieses Vortrages k
verdienen besonders heroorgehoben zu ' werden . Vorzüge , |
die unseres Erachtens str die Zwecke des Volksbikdungsoer » |
eins von sehr wesentlicher Bedeutung sinjd.

*** Bachkonzert in der eoang . Kirjche . Joh.  »
Seb astian Bach,  der grotze Thomaskantor von Leipzig ;,
(1685 — 1750 ), gehört heute keineswegs mehr zu den vec- ß
nachlässigten Tondichtern ; vielmehr nimmt die Verehrung für,
Back von Jahr zu Jahr zu und erleben viele seiner Werse, r
wie z. B . die Kantaten , heute geradezu ihre Auferstehung»
aus langer Vergessenheit . Gleichwohl sind ganze Bachkonzerte
wie das von Eduard Gelbart aus Frankfurt a . M . in Dev »
bindung mit Frau Regierungsrat Reutener am Sonntag I
abend veranstaltete , nichts 'Alltägliches . Die vier große» |
Leipziger Präludien und Fugen , die Herr Gelbart oortrug , I
gehören zu dem Größten , was Bach auf diesem Gebjiete ge» §
schaffen hat . Orgalsynrphonien könnte man sie nach ihrem[
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das hat sic alles schon längst besorgt . Mch -ihr ganzes
Geld und alle Schmucksachen nimmt sie mit . Bloß die Möbel
bleiben hier , die soll ihr Rechtsanwalt nachher verkaufen ..
Und so sage ich Ihnen denn, teurer Herr Hubinger , Lebewohl
bis aufs Wiedersehen . Denn wenn mir nichts geschieht unter¬
wegs , komme ich bestimmt zurück Verzeihen Sie die schlechte
Schrift und Fehler , aber ich schreibe in Eile und in der Nacht,
nachdem ich ihr alles gepackt habe . -Damit ich morgen früh
den Brief noch Frau Wotruba geben kann. In Eile Ihre
bis in den Tod getreue Johanna ."

Silas Hempel stand da wie vor den Kopf geschlagen.
Fort ! Sie waren fort ! ! Und natürlich würde !die

Spira Kunze nun warnen ! Sie ahnte ja nicht, datz es
Kunze , der Mörder selbst war , zu dem sie fuhr —

Und dann fiel es plötzlich wie ein blendendes Licht auf
das Tun dieses -Mannes , das Hernpel erst jetzt ganz ,'klar
wurde.

Gewiß hatte Kunze seine Frau geliebt , und näherte
sich anfangs nur um ihretwillen Fräulein Spira , die ihm
so bereitwillig alle Auskünfte erteilte , deren er bedurfte.
Gewiß , war es auch Eifersucht, als er im Zorn Über ihre
Weigerung seine Frau töte . Sonst hätte er den Mord nicht
in Hardys Wohnung begangen , um so an diesem Rache zu
nehmen.

Aber es war nicht blotz Eifersucht und Liebe, die ihn be¬
herrschten . Seine -Mittel waren zu Ende und er brauchte
die Versöhnung mit Helene, deren Stimme so viel Geld er¬
warb , um sich mühelos ein behagliches Leben zu sichern.

Als er merkte, datz er sein Ziel nicht erreichen werde/
Uetz seine Klugheit ihn ein zweites Eisen warm halten

In seiner ersten und letzten Zusammenkunft mit seiner
Frau mochte er noch einmal den Sturm auf sie eröffnet haben
«mit Bitten und Drohungen . Mgewiesen , bildete sie für
ihn nur mehr ein Hindernis . Dannwar er geflohen . 'Mel¬
leicht in Schmerz und Reue — aber wohl-weißlich, ohne mit
der Spira zu brechen.

Denn diese hatte ja ein Vermögen , groß genug , um ihm
gleichfalls ein sorgloses Leben zu ermöglichen ! ÄÜsichtkich
Uetz er sie ohne Nachricht, er mutzte doch erst in aller Stillle
abwarten , ob sein Plan , Hardy als Täter bützen zu lassen,
auck wirklich gelang . Ob keine Spur nach ihm zielte.

Wie konnte ich nur annehmen , datz ein Mensch von»
Kunzes Schlag freiwillig auf ein Vermögen verzichten würde, k
weil dessen Besitzerin verblüht und ihm gleichgüjltig ist,»
sagte Hempel sich nun . ^ I

Als ob er sich ihrer nicht bei -der ersten GetegenheiW
entledigen würde , schlau und gewissenlos wie er ist ! NichtD
genug , datz der Vogel mir nun entwischt —- sie selber rennt
in ihr Verderben und ist verloren , wenn sie mit Kunze zvk
sammentrifft . . »

So weit in seinen Gedanken gekommen, wurde Silas»
Hempel plötzli chruhig und kalt. ' / j

Nein . Soweit durfte es nicht kommen. Und KunP»
sollte ihm nun erst recht nicht entwischen. Der Mensch war
ja eine Gefahr str alle , mit denen er in,Berührung kam.i

Hempel überlegte . Der Zug , mit dem die Spira abge«;
reist war , war ein Schnellzug . Mer jetzt im Krieg hatte».,
auch dieSchnellzüge Verspätung . Wenn es gelang , bis .Mittags
ein gutes Auto aufzutreiben , konnte er sie nach in BerlyW
einholen und warnen . Dort würde sie sicher übernachte».»

Hatte nicht Wasmut neulich von einem Freund gesproche»,
der einen Rennwagen besaß , den er ihm gelegentlich zur Bev(
fügung überließ ? Den Wagen mußte Wasmut ihm oev»
schaffen. Ebenso die nötigen Pässe , damit er nirgends aufge»
hallen würde . „ Dringende Dienstsache" , — damit ging alles»
Mochte er dastr in Gottes Namen Rotleitner mit in ’W
Wagen setzen. Unter den jetzigen Umständen war der
„Amtsperson " den Behörden gegenüber gar nicht zu veracht»»-.

Kaltblütig überwog er Punkt str Punkt . Ja , es gi»S-
Es mutzte eben gehen . . . . 1 I

Dann legte er eine Banknote und eine schriftliche Km»»
digung auf den Tisch und verließ das Zimmer . V

Ein Auto brachte ihn zur nächsten Telephonzelle,
er sich mit Dr . Wasmut verbinden ließ . Er sprach lE>
und ausführlich , nur unterbrochen durch gelegentliche «-' z
staunte Ausrufe des Untersuchungsrichters.

,Mut . Ich verstehe, es soll alles geschehen, wie d»
willst, " telephonierte Wasmut zuletzt. „ Wenn Baron <3 . -•
daheim ist, sollst du sein Auto haben . Ich erwarte
um halb 12 Uhr im Büro . Auch die Papiere .und Rotleitm
werden bereit sein."



gewaltige " Ausmaß nennen emejöejei ^ nung , die Spitta in
feiner großen Biographie schon Jur d.e erst« in E-mvll ge-
Lrauckt. Die oerschwcnder.jche Fülle von Musik in diesen
Werken scheint die strenge gebundene Form zu sprengen . Wir
bewundern drc vollendete W -Herrschung al^er Mittel des
oolnvhonen Satzes d,e Plastik der Themen , den prachtvollen
Aufbau . Herr Gelbart erfüllte die Anforderungen , die solche
Werte an den « pieler stellen, in jeder Beziehung . Die großen
Vorzüge seines Spiels sind sichere Beherrschung der bedeu¬
tenden technischen Schwierigkeiten , große Gestaltungskraft und
eine sehr feine Phrasierungskunst , die für den richtigen Vortrag
und das Verständnis Bachscher Werke von wesentlicher Be¬
deutung ist. So erstand eine Wiedergabe , die ihre tiefgehende
Wirkung aus die Zuhörer nicht verfehlte . Das wird na¬
mentlich bei den in den Dur -Tonarten stehenden leichter ver¬
ständlichen Präludien und Fugen mit ihren wunderbaren
Schlüssen der Fall gewesen sein. Den frommen und gläubigen
Bach lernten wir in den Arien und geistlichen Liedern kennen,
die Frau Regierungsrat Reutener mit sehr schönem Gelingen
fang . Nicht nutzerer Zwang , sondern innerstes Bedürfnis ist
«s gewesen, was Bach immer wieder zu der Vertonung dieser
geistlichen Terte geführt hat . Diese Werke strömen seine
aanze religiöse Empfindung aus . Man beachte doch, wie
sich in diesen Kantaten Worte und Ton völlig decken und
wie hier Bach , übrigens ebenso wie in den Choralvorspielen,
zum Maler und Dichter in Tönen wird . Der Vortrag der
geistlich«" Lieder , so des wundervollen „ Bist du bei mir" ,
durch Frau Reutener verriet starkes Empfinden . Auch die
Arien aus Kantate 68 und 72 waren glücklich gewählt.
„Mein gläubiges Herz " ist ganz erMt von Jubel und
Freude,' zu einer Art seliger Schwärmerei , frei von Süßlickn
feit, erhebt sich die Arie „ Mein Jesus will es tun " . Dank¬
bare Aufgaben fänden unsere Sänger und Sängerinnen,
wenn sie diese in den Kantaten vergrabenen Schätze heben
wollten. Sie würden für die Mühe reich belohnt werden , d,

■— Elj , 23 . Febr . Gute Ergebnisse haben d e vor
einigen Wochen in hiesiger Fcldgcmarkung von einer auswär¬

tige » Gesellschaft im Diftrikt Ruppenroth begonnenen Schür-
sungSarbelten auf Eisenerz gebracht . In einem trocken aus-

geteuilen Schacht stieß mau in etwa 16 Meter Ticfe auf rin Lazer
>ehr hochprozentigen Eisenerzes , welches bis auf 2  Meter
Stärke aufgeschlossen werden konnte, und in nordöstlicher Rich.
lung sich weiter ausdehnte . Der UmstanZ daß man in westl.
Richtung auf einen alten Schacht stieß, verhinserte die « uf-
fchließung des ganzen Lagers - in einiger Entfernung (etwa
15 Meter ) östlicher Richtung wurde daher ein neuer Schacht
ungesangen.

Frankfurt a . M ., 25 . Febr (Der Dieb auf der
Einbrech ec  suche ). „ Haben S -e keine Taschenlampe ? »
fragte man den Tagelöhner Otto Nauchmann , der mit unter
den Neugierigen stand, tue sich vor einem Koionialwarentaden
der Bergerstraße eingesundm hatten , wo cingedrochen worden
und man auf der Diebs suche war . Nauchmann l:eß sein
Licht leuchten und stahl bet der Gelegenheit , was er so gerade
greifen konnte. Eine Büchse kondenfierler Milch , die aus
seiner Manteltasche lugte , wurde ihm hinterher zum Verräter.
Das Schöffengericht erkannte auf ,echs Wochen Gefängnis

Voppard , 23.  Febr . Fahne n b cir Alliierten ab¬
gerissen.  Hi >er «wurden gestern acht Fahnen der Alliierten
von dem Soldatenheim abgerissen und fortgeschafft . Der
«Vertreter der Rheinlandkommission fordert , daß die Sache
sofort untersucht wird . Wenn der Täter nicht ermittelt wird,
hat die Stadt die Verantwortung zu tragen.

Ludwigshajen , 24.  Febr . (WTB .) Heute nachmittag fand
hier eine große Demonstration der Arbeiter gegen die be¬
stehende Lebensmittelknappheit statt . Bei weiterer schlechter
Lebensmittelversorgung will die Arbeiterschaft in den ' Streik
treten. Der Mob benützte die Gelegenheit und plünderte
zahlreiche Lebensmittel und andere Läden aus . Französische
Gendarmerie schritt ein und nahm zahlreiche Verhaftungen
vor. Abends war die Ruhe wieder hergestellt.

Berlin , 23 . Febr . R i e f en m e t alldji e b stäh le . Die
Aufklärung der großen Metalldiebstähle in Döberitz und Jü¬
terbog. über die wir unlängst berichtet haben , erfährt eine
Fortsetzung durch die Entdeckung einer Schieberorganisation
“ ^ äenwalde bei Berlin , die Messing, Kupfer und andere
Metalle im Werte von mehreren Millionen Mark erbeutet
hat. In Luckenwalde wurden allein über 50 Beteiligte ver-
Haftel. Seit November 1918 wurden zahlreiche Metallfa-
briken im ganzen Luckenwalder Kreis fortgesetzt bestohlen.
Das Rohmaterial , besonders Kupfer und Messing, wurde
m solchen Mengen verschoben, daß einzelne Werke direkt st-ill-
«e.egt wurden . Der Verein der Luckenwalder Metallinduftri-
euen beauftragte schließlich Betliner Detektive mit der Auf¬

klärung . Zunächst wurde festgestellt, daß regelmäßig . Grotz-
aufkäufer auswärtiger Finnen in Luckenwalde Metalle auf-
kauften , die von Fabrilldieben an Händler abgegeben worden
waren . Durch mehrwöchiges Zusammenleben mit den Dieben
und Hehlern gewannen die Detektive bald ein Bild von den
großen Schiebungen . In Verbindung mit der Ortspolizei
wurde nun eingegriffen . Auf dem Bahnhof wurde ein Wagen
gestohlener Metalle im Werte von 250 000 Mark beschlag¬
nahmt , den ein Aufkäufer einer Berliner Firma gekauft
hatte . Er hatte kaum in Berlin von der Beschlagnahme
Kenntnis erhalten , als er nach Luckenwalde zurückkehrte und
eine Versammlung der Schieber und Diebe einberief , um die
“eitere Aufklärung zu verhindern . Zwei Schieber , namens
Henning und Hübner hatten einen der Detektive , in der Mei¬
nung , einen Genossen vor sich zu haben-, ersucht, die vom
Reichsverwertungsamt beschlagnahmten 150 Zentner Heeres-
metalle beiseite zu schaffen und verrieten glejichzeitig weitere
Metalloerstecke, wo dann über 200 Zentner gesunden wurden»
Unter Aufbietung zahlreicher Kriminalbeamten nahmen die
Detektive die gesamte Schiebergesellschast fest. Große Mengen
Metalle konnten den bestohelnen Firmen und Reicksstellen
wieder zugeführt werden . In die Diebstahlssache sind auch
die Aufkäufer mehrerer Berliner Firmen verwickelt.

Berlin,  25 . Febr » ( WTB .) Me dem „Berliner
»rageblattt ' aus Köln berichtet wird , ist der Vetter des be¬
kannter« Sonderbündlers Dr . Dorten , der 22jährige Heinrich
Dorten , von der hiesigen Polizei wegen Diebstahls verhaftet
worden . Bei der Festnahme gab er vier Schüsse auf den ihn
verhaftenden Beamten ab , ohne ihn jedoch zu treffen . Da¬
gegen verletzte er einen Fuhrmann durch chnen Schuß in den
Unterleib . Me Polizei konnte ihn nur mit Mühe der
Volksjustiz entziehen.

.̂ schluß . Ich bitte , Schluß !" rief das Fräulein aus
«er Telephonzentrale ärgerlich dazwischen. „ Die Zeit ist
langst um."

Am Abend ' desselben Tages raste ein grauer Renn-
Wagen über die deutsche Grenze . Um Mitternacht erreichte
zusammen ^ äßa9CnIenfer  f anf Dor  Erschöpfung beinahe
^ »WfT, bas, war eine Tour !" sagte er, schwerfällig den
en oerlassend. „ Im Leben hätte ich nicht gedacht, daß
gelähmt " men ^ enmÖ9ßt ** ist ! Alle Weder sind mir wie

snnr " ^ Un €S f ° *l . ' hr Schaden nicht sein .Herr Berger ."
ifder  beiden Fahrgäste aussteigend . „ Hoffentlich
pusten wir morgen nicht weiter . Für jetzt warten Sie hier

paa . Minuten , ich bin gleich wieder da ."
dn- fr ! *DerIv® anö  im Flur eines Amtsgebäudes , vor dem
ei urtk blickte sich suchend um . Eben >wollte
5S>iv 4, einer Frage an den Portier wenden , als er«
D-.rr auf ihn zutrat . ,

iemnn'̂ Ermanii Schulze . Kriminalkommissar . Suchen Sie
jemand Mein Herr?
Hemen? 0' ^ ben Sie Herr Schuhe . Mein Name ist Silas
^iner Dame ^ ^ dschierten von Wien aus an Sie wegen

"Fräulein Spira -Schindler, : nicht wahr ?"

findig" zu' machen?" ** sie unter den Reisenden aus-
? 'e " ahm eine Droschke und fuhr mit ihrer

Der'  Portier "^ Aketroopl . Hier ist die Zimmernummer.
zwei Reisebllie fÜt  7? 9cn  früh , neun Uhr,
auf efle S . • ^ Amsterdam zu besorgen . Ich quartierte
nickt ^ einen Beamten ins Metropol ein, da «ich
SSäT  Sie “ kommen. Cie brauchen ' sich nu?

. .-wmf «. Dann ist ja alles in Ordnung ."
(Fortsetzung folgt)

Hmtiiefeer Ceih ■

(%*. 45 von, 26 . Februar «920 . *

An die Herren M .rgermeister des Kreises.
Limburg und der Flaschenhatsgemeinden.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattoerfüqunq vom
20 . Februar 1920 (siehe Kreisblatt Nr . 43 vom 24 . Feb¬
ruar 1920) gebe ich nachstehend die Anläufetermtne für
Pferde bekannt : 1

Samstag , den 28 . Februar d. Js.
! Eamberg : 8-4 Uhr vormittags,

Hahnstätten : ll 1/* Uhr vormittags,
Limburg Marktplatz ) : 3 Uhr nachmittags.

Der Aulünfstermin für Hadamar ist von dem Herrn
Regierungspräsidenten noch nicht bestimmt . Aus meiner oben¬
genannten Kreisblattoerfügung vom 20 . d. «Mts » ist zu ersehen,
welche Orte deir obengenannten Pferdeankaufsstellen ruqe-
teilt sirno.

Die Bestimmungen über den Hufbeschlag der Pferde
finden jetzt noch kenne Anwendung , weil die Pferde nach dem
Ankauf wieder an ihren Besitzer zurückgehen. Dagegen ist
Futter für einen Tag mitzubringen , weil die Tiere wegen
der tückschen Untersuchung 24 Stunden ant Ankaujfsort ver¬
bleiben müssen. Die verschiedenen Vorschriften meiner Ver¬
fügung vom 20. d. Mtsl sind genau zu beachten.

Die Herren Bürgermeister sind mir dafür verant¬
wortlich , daß die in den bei den Bürgermeistereien befind¬
lichen Beschitägiiahmelisten aufgcsührten Pferde sännlih und
piinlttlch aus der Ankaufsstelle erscheinen.

Die Herren Bürgermeister in Camberg , Hahnftätten und
Limburg ersuche ich unter Bezugnahme auf meine Verfügung
vom 18. d. Mts . hiermit nochmals ergebenst , für Bereit¬
haltung der Ställe für 15 bis 28 Pferde geft . Sorge zu
tragen und den Ankaufsplatz (Auftrieb ) durch einen Polizei¬
diener den Pferdebesitzern anzuweisen.

Limburg , den 25 . Februar 1920.
Der Landrat : Schellen.

Aa die Herren BLrgermeistier des Kreise»
Limburg Md des Flaschenhals.

«Am 1 März 1928 findet im Deutschen Reiche eine
Viehzählung statt . Sie erstreckt sich auf Pferde , ohne Milt-
tärpserde (Pferde d,e als Mititärpferde gelten sind unter
Ziffer 9 der Anweisung für die Zähler bezeichnet) , Rindvieh
Schafe , Schweine, Ziegen , und Federvieh (Gänse, Enten,
Hühner und Trut - und Perlhühner ) .

Durch örtliche Bekanntmachung sind die Ortseinwohner
rechtzeitig von der am 1. März 1920 ftattfindenden Zäh¬
lung und der Art ihrer Ausführung (vergleiche Anweisung für
die Zähler 6 , Ziffer 2 Abs. 1 und Ziffer 3 bis 7) .zu
unterrichten, ' dabei ist auf 8 4 der Verordnung des Bundes
rats vom 30 . Januar 1917 hinzuweisen, derlautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung oder der nach § 2 erlassenen Be¬
stimmungen aufgesordert wird , nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Marl « bestraft ; auch kann Weh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil
«für dem Staate verfallen erklärt werden."
Es ist besonders heroorzuheben , daß die Ergebnisse der

Viehzählungen nur zu amtllchen statistischen Arbeiten , da¬
gegen nicht zu Steuerzwecken benutzt werden dürfen.

Etwa auf den 1. März 1920 fallende Veranstaltungen
welche die ordnungsmäßige Durchführung der Zählung gefähr¬
den können, haben zu unterbleiben . < <

'Die erforderlichen Zählpapiere , nämlich:
J • die Zählbezirksliste (C) mit der auf der letzten Seite

aufgeführten Anweisung für die Zähler in Dreifacher
und

2 . die Gemeindeliste (ll ) mit der auf der letzten Seite
ausgeführten Anweisung für die Behörden vom 10.
Februar 1920 in zweifacher Ausfertigung sind den
Herren Bürgermeistern bereits übersandt worden.

Unter Bezugnahme aus meine Umdruckversügung vom
19 . August d. Js . — Ll. 2964 —, wonach ich die Lehrer und
Lehrerinnen gebeten habe , gegen eine von dortiger Gemeinde
zu zahlende Vergütung die Viehzählung auszuführen , er¬
suche ich, nach vorheriger Feststellung der Bereitwilligkeit
der Lehrpersonen die Zählpapiere an diese aus -uhändigen und
sofort festzu stellen, ob die Zahl der Formt karr aus reicht.
Etwaiger Mehrbedarf würde mir schleunigst anzuzeigen sein.

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezirke muß sosstrt
erfolgen . Der Umfang der Zählbezirke ist so zu bemessen,
daß d er Zähler oder dje Zählerin auch imstande, ist, die Zähk-
geschäste in der in der Anweisung für die Zähler 8 Ziffer 12
vorgesehenen Frist zu erledigen . .Auf der ersten Seite der
Zählbezirksliste ist von der Gemeindebehörde der Umfang,
die Nummer des Zählbezirts und die Anzahl der Blätter
genau zu bezeichnen.

Der Zählungsausschuß (Lehrpersonen ) hat die Zälhtbe-
zirtslisten a.sbald aus ihre VcßMndtMt und Vorschrift-»
mäßige Ausfüllung unter Beachtung der Anweisuna für
die Zähler zu prüfen . Falls unzutreffende oder zweiseßhaft«,
Einträge oder Lücken gefunden werden , so sind auf Grund
mündlich (soweit nötig ) an Ort und Stelle einzuziehender!
Erkundigungen Berichtigungen vorzuinehMen ; alsdann sind
die Zählbezirkslisten vom Zähler durch Namensunterschrift z«
beglaubigen.

Auf Grundder Zählbezirkstisten ist von dem Zählungs-
Ausschuß (Lehrpersonen ) die Gemeindeliste in zwei Stücken
herzustellen ; dabei sind die Kr die Zähler wegen Anfer-
tigung der Zählbezirksliste unter 6 2, 13 und 14 (vergleiche
Vordruck C) getroffenen Anordnungen genau zu beachten.
Die Zahl der oiehhaltenden Haushaltungen muß gleich sein
der Summe der Zeilen mit «Einträgen in den Spabten
6 — 37 der Zählbezirksliste ! Ein E.Templar  der vom
Bürgermeister unterschriebenen Gemeindeliste ist mit der Ur¬
schrift und der Reinschrift der Zählbezirkslisten , bis zum
4. März unter Briefumschlag mir einzureichen. Die zweite
Eemeindelistc verbleibt bei der Gemeindebehörde ! Die Ein¬
reichungsfristen sind unbedingt einMhalten . Die Urschrift der
Zählbezirkstisten  erhalten die Gemeindebehörden nach
beendeter PrüKng der Zählungsergebnisse zur Aufbewahruua
zurück. , f i

«3" »er 7 “ eindeliste ^ ^ nur bic  Hauptsumme aus
iebcr Zählbezirksliste zu übernehmen , ohne nochmalige Aus-
Khrung der Viehbesitzer . .

. 7 ttrens b“rau f gehalten werden , daß die Liste C
“ L Zablbezirks - und die Liste ll als Gemeindeliste und
nicht umgetehr : verwendet werden . Reicht eine Liste nickt

vorgeschrieben, eine zweite, dritte usw. .zu
benutzen , das Ankleben von Fahnen oder die Verwendung von
Vordrucken fmherer Viehzählungen ist unzulässig . Zur Ver-

Rückfragen sind die Zähler auf die Be¬
achtung der Bestimmungen in der Anweisung Kr die Zähler

8 bis 11 und 13 (auf der Rückseite der Zähl-
bezirksliste) von Ihnen ganz besonders hinzuweisen.

Ortsbehöiden werden auf die Anweisuna für die
23e^° rbt,CI! au f Deite 4 der Gemeindeliste B § 3 Ziffer 3
und 4 besonders hingewiesen.

Limburg , den 25 . Februar 1920.

S48- _ D « « Mtah
Verordnung.

Auf Grund d^ Verordnung des Reichspräsidenten vom
1. >Januar 1920 verordne ich mit Zustimmung des Re-

wehrbttgade " lD ^ Dr . Schwander Kr den Bereich der Reirh-s-
Sämtliche Versammlungen sind anmeldepflichtig mit Aus-

Versammlungen , die Kultus - und wissenschaftlichen,
literarischen oder künstlerischen Zwecken dienen.
0 u von den Veranstaltern und
Leitern spätestens Knf Tage vorher unter Angabe der Taqes-
ordnung und Rednerliste sowie Ort und Zeit den Ortspolnei-
behoroen anzumelden.

Diese haben die Anmeldung sofort  mit ihrem Gut¬
achten den zuständigen militärischen Bezirksbefehlshabern well
terzugeben.

Zuwiderhandlungen oder Aufforderung oder Anreizuna
zu solchen werden , sofern nicht die bestehenden Gesetze eine
höhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder Haft oder
Geldstrafe bjs zu 15 000 Mark bestraft.

Casseft den 11. Februar 1920.
Reichswehr -Brigade Nr . 11.

1 gez . v. Stolzmann , Generalleutnant.1a. 3265.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
In letzter Zeit kommt es häufig vor , daß seitens der

Herren Bürgermeister die Unfallanzeigen über landw . Be¬
triebsunfälle ganz unvollständig hierher weitergegeben wer¬
den. Ganz abgesehen davon , daß durch diese unnötigen
Schreibereien eine wesentliche Mehrarbeit entsteht , gelangt'
auch dadurch das Nenten -Feststellungsoerfahren verspätet zum
Abschluß, was im Interesse der Verletzten unter allen Um¬
ständen vermieden werden muß.

'Ich ersuche daher die Herren Bürgermeister , Kr die Folge
genau darauf zu achten, daß vor allen Dingen der Hergang
des Unfalles eingehend geschildert wird , die Angaben auf dem
Unfall -Anzeigeformular dem Vordruck entsprechend genau ge¬
macht werden und besonders der Name des Betriedsunter¬
nehmers, die Nr . des Unternehmerverzelchuissesund die Größe
des Betriebs am Kopfe der Unfallanzeige genau angegebemvnrd . .

, . ^ 7Unfallanzeigen , die verspätet —> das ist nicht inner¬
halb drei Tagen — erstattet werden , ist der Betriebsunter-
nehmcr stets darüber zu vernehmen , aus welchem Grunde
die Anzeige nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist gemacht
worden ist. Zu den Angaben ist Ihrerseits Stellung zu
nehmen und dabei anzugeben , ob eine BeftraKng angebracht
ist und eventuell in welcher Höhe.

Ich ersuche. Kr die Folge genau hiernach zu verfahren.
Limburg , den 20. Februar 1920.

Ter Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Bervrdmmg.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

13. Januar 1920 ordne ich im Einvernehmen mit dem Rs-
gierungskommissar Dr . Schwander an:

«Gastwirtschaften und Gasthäuser fallen in Erweiterung
des 8i 6 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 13.
Januar 1920 unter den Begriff der lebenswichtigen Betriebe.

Nach § 6 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
13. Januar 1920 ist jede Betätigung durch Wort , Schrift!
oder andere Maßnahme , die darauf gerichtet ist, lebenswichtige
Betriebe zur Stillegung zu bringen , verboten.

Zuwiderhandlungen oder Aufforderung oder Anreizuna
hierzu werden, sofern nicht die bestehenden Gesetze eine höhere
Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder Hast oder Geldstrafe
bis zu 15 000 Mark - bestraft.

Liegen im Einzelfall besondere Verhältnisse vor , sö kann
die Aufhebung des Verbots bei den Ortspolizeibehörden be¬
antragt und von ihnen genehmigt werden.

Kassel , den 11. Februar 1920.
Reichswehr-Brigade Nr . 11.

Der Mil . Befehlshaber , gez. von Stolzmann , Generalleutnant.
I. a Nr . 3258 . _

(Schluß des amtlichen Teils .)



DMA » alle Angestellten !^ 1 f
Freitag , den 27 . Februar , abends 8 Uhr

2(46  in 0er « lasbaHe de * „ Deutschen Hauses “ :

Vollversammlung.
Thema : „Tariffragen in Kleinhandel und Industrie “.

Niemand darf fehlen!

Arbeitsgemeinschaft der Kaufm. Verbände und

Bekanntmachungen und Anzeigen |
der Stadt Limburg. f Kino.Kohlenversorgung.

Mittwoch, Donnerstag,
Freitag:

Abend-
gut « USJJWWW flv*k**,ö*v*» -

ihre Gültigkeit, wenn sie bis Montag , den 1. März abends j
nicht beliefert worden find; ein jpSterer Umtvmch findet nicht ;
statt 4(45 |

Limburg,  den 25. Februar 1920
_ Die OrtskohlleitsteHe.  j

Städtischer Gewnse-Berkanf.
Freitag den 27. Februar 1920, nachmittags in der Zeit j ^ ~

von 2—4 Uhr Gemüseverkauf in der städtischen Verkaufshallej W I 1 11 11
im Hospitalhof Zum Verkauf kommen Winterkohl und | V/«
Speifemöhre«. ^ ^ >

Limburg, den 25. Februar 1920. 6(45
Städtisches Levensmittrkamti.

„StollT

U

Dramatisches Lebensbild
in 5 Akten.

Frühjahrsversammlung
nächsten Samstag den 28 . d. Mts . nachmittags
3 Uhr in Limburg >n der,.al t en P ost“

Dabet Vortrag des Herrn Garleninspiktors Junge,
Geisenheim, Über: „Maßnahmen zur Steigerung der jj
Erträge im Obstban."

Danach Verteilung von Gcmüsesämereien etr. Die Mit¬
glieder und Freunde des Vereins werden hierzu eingeladen.

Der Vorsitzende: ]
3[45 Schellen.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt. 5(44
Eingang nur Neumarkt.

hrhommt um die hsGm Mise für:
Att-Mjen,

Lumpen,
Metalle,

Knochen?
Wo wird turnt ml bedient?

Stets »et »i«

Johann Koster,
Althändler , Römer Nr . t.

Sämtliche Bmstclmareu
in la . FrirdenSqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten- Rotz¬
haarbesen- Handfeger,

In . Scheuertücher - Fensterleder,
Rafstabast birgst

R 8«

Srqßer
vslmscksr
UachrichtM

«Sk
«jwflf TuS*

Lerlin

^uchr - , J^ arder -,
3tHs - , Hasen -,

Han 'm-, Ratzen -,
Riesel - u.

/Aau1 (üurfsfefle
Kauft zu höchsten
: Tagespreisen :

Zoh .Wagner
Bischofsplatz 5

gegenüber der Stadtkirche.

«W 3.

Suche auf sofort ein braves,
fleißiges 4(43

Mädchen.
Fran Bchr,

Gasthaus ..Zur Sonne“
Limburg.

durch die GncDH
de* KrelaverbandM

Nr Nmtfnr » «ad

Umkurf *. 4 Late
r«

Limburg, Frankfurterstr. 15.
- Fernruf 277. -

Freitag den 27. Februar , abends pünktlich
8 Uhr in den Sälen der »Alten Post “ :

Grosses Konzert
ausgeführt von den Herren

Professor Franz Mannstädt,
Professor Oskar Brückner,

Alexander Nosalewicz und Selmar Victor
vom Landestheater in Wiesbaden.

Programm am Eingang des Saales.
Einfiihrungskarten werden Donnerstag

den 26 . Februar , abends von 6—7 Uhr in
der . Alten Post * ausgegeben. 1(45

Girre fast neue Kalle,
8 Meter im Quadrat , 3,50 m hoch, 2 Toröffnungen, Be«
dcckung: Falzziegel, auf den Abbruch zn Verkaufen.

9(43  Stengel , Reesbach.

Arrkarrfsstette

11 Röllicr 14,
kauft:

Stricklumpen,
Lumpen,

alte Säcke,
Sacklumpen,

Kupfer,
Messing.

Zink,
Zinn,
Blei , ^

Maschinen«
Gutz,

Ofen Gutz,
Kernschrott

UM "zu höchsten
Preisen.

I!L_
Littf

von 40 bis 100 Morgen, in
schöner Gegend, mit vollstän¬
digem Inventar zu kaufen
gesucht.

Gutes Wchngebäude und
großer Bestand an guten Obst
bäumen erwünscht.

Angeboie unter Nr. 4(37
an die Geschäftsstelle dieser
Ztg erbeten.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
Handwaffe «,

OawsrbAtralband * »

Auskunft . Rat und HOb
U «San Ang « tag «nh* naiu

WUtmcbattatr a g—
RolMloltbMchaflms
RacMidta BwikMt

Stnanadiw
ÜKtiUkigw

TacImiacliM Ra*
. • rd. runga«
SucMOhruna

7(2

Limburger Mänuergesaugverciu.
Heute Donnerstag abend Probe._ 7(45

‘J=eldl)üter-^ n28igebüd )er
mit Dienstanweisung,

^efdbüter -^ nzeigeformulare
nach amtlicher Forschrift

zu haben in derKreisblatt-Drnckerei.
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^ > - . . zu haben in der

fCpffMff AiMIMMni.
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ChifflkllltzklßkV Mr. UtlKüch.
Das neue Umi'atzsteucrgesetz verpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen. Chiffreanzeigen über Verkaufs¬
angebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter¬
liegen (alio aller Luxusgegenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Ad-.esse, Name, Stand, Wohnort und
Straße nennt. Die Zeitungen find verpflichtet, jede solche ver-
üffen'liche Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle mit der
Avrrfir des Bestellers sofort zu übeimttcln. Das hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxnsstcner beim
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt 15°/«.
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hierauf Rücksicht nehmen

Limburacr Ammer.

Bisl der iittiijjii
des neuen V̂aterlandes ist zu
Ende. Nach dem furchtbaren Zu-
fammenbruch und der taumelnden
Ratlosigkeit der ersten Monate sind
in der Vcrfasiuna die Richtlinien
für die Zukunftsarbeit unseres Volkes
niedergelegt worden. Die planvolle
Arbeit hat damit wieder begonnen
und, leiden wir auch noch unter
den Nachwehen des verlorenen
Krieges und der5 jährigen Hunger¬
blockade, so ist doch eine deutliche
Festigung der Verhältnisse, eine Be¬
ruhigung im Kampf der Meinungen
eingetreten, die mit dem nunmehr

erfolgten Eintritt
-es Friedenszustaitdes

sich noch steigern muß. Dann wird
es gelten, rastlos Stein für Stein
herzuzntragen und theoretischu. prak¬
tisch den Bau zu fördern, der unser
neues Heim werden soll. Hierbei ist
die Mitarbeit gerade der kleinen
Presse unerläßlich. Der

Limburger Anzeiger
hat die schweren Tage der Papier¬
not, die ihn unverschuldet getroffen
hatte, überwunden. Er kann mm
wieder in gewohntem Umfang die
durch zahlreiche Leitartikel unter¬
stützte politische Benachrichtigung
aufnehmen. Der lokale und pro¬
vinzielle Teil wird durch die Ge¬
winnung neuer Korrespondmten
weiter ausgebaut. Daneben dient
der Unterhaltung der fortlaufende
spannende Roman. Der amtliche
Teil ist für jeden, der am staats¬
bürgerlichen Leben teilnimmt, Un¬
entbehrlich.

M « U . m
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